
Zurück in den Klassenräumen – aber an einer
Schule fällt gleich wieder Unterricht aus

Das Land will,
dass trotz
Corona so
normal wie
möglich

unterrichtet wird.
An vielen
Schulen

funktioniert das.
In einer fällt
der Unterricht
aber gleich am
ersten Tag aus.

H ilke Brunken-Harms
und Harald Johnsdorf
haben eine neue achte
Klasse übernommen. Im
Prinzip istdasfürdiebei-

den Lehrer der Robert-Bosch-Ge-
samtschule (RBG) nichts außerge-
wöhnliches. Schüler kommen und
gehen, und für die 23Mädchen und
Jungen, die am Donnerstag erwar-
tungsvoll in Richtung Tafel blicken,
sind jetzt alsodiebeidenPädagogen
in den nächsten drei Jahren die
Hauptansprechpartner in der Schu-
le.

Aber es ist Tag eins nach den
Sommerferien. In diesem Jahr be-
deutet das gleichzeitig: Tag eins
nach Corona-Lockdown, späterem
Homeschooling und gruppenwei-
sem Unterricht kurz vor Ferienstart.
Und für einige Schulen, wie die Di-
drik-Pining-Grund- und Förder-
schule, beginntderAuftaktmehrals
holprig (siehe Text unten).

Eingeschränkt bleibt der Unter-
richt ohnehin überall, das kannman
auch inderRBGschonandenvielen
Hinweisschildern im Gebäude so-
wie denGesichtsmasken erkennen,
die vielerorts Mund und Nasen be-
decken. Aber die Landesregierung
will dasneueSchuljahr trotzdemmit
so viel Normalität beginnen lassen
wie irgend möglich. Deshalb sind
die Klassen an der RBGwie an allen
anderenSchulendesLandeswieder
voll besetzt, niemand ist gezwun-
gen, während des Unterrichts eine
Maske zu tragen – aber strenge Hy-
gieneregeln gelten nachwie vor.

Sie sind auch der Grund dafür,
dass sich die neue 8.1 zunächst mit
den geltenden Vorschriften be-
schäftigt, durch welche Eingänge
sie die Schule künftig betreten und
verlassen muss und auf welchem
Pausenhof die Schüler in die Stullen
beißen dürfen. Normalerweise hät-
ten die Klassenlehrer jetzt auch die
guten alten Kennlernspiele hervor-
geholt. Ein Schüler stellt sich als
FleischgewordeneRBGindieMitte,
alleanderendrapierensichdrumhe-
rum – und zwar so, als wären sie ihr
jeweiligerWohnort.Aber sovielNä-
he ist in diesen Zeiten nicht erlaubt.
Also mussten Brunken-Harms und
Johnsdorf aufPlanBumschwenken:
Jeder Schüler interviewte einen an-
deren und stellte ihn der Klasse an-
schließend vor.

Immerhin: Alle 23 Mädchen und

Jungender8.1 sindgleichamersten
Tag anwesend. Das hätte auch an-
ders kommen können: Wer aus
einem Risikogebiet zurückkehrt,
muss zunächst in Quarantäne. An
der RBGbetrifft das vorerst nur eine
Mitarbeiterin, die in der Mensa
arbeitet. Die Mensa musste eben-
falls seit Ende März geschlossen
bleiben. „Aber wir wollen sie am 1.
September wieder öffnen“, sagt
Schulleiter RenéMounajed.

Wie die meisten seiner Kollegen
an der RBG ist Mounajed davon
überzeugt, dass die Rückkehr zum
möglichst normalen Unterricht die
richtige Entscheidung ist. „Ich finde
es wichtig, dass es jetzt endlich in
dieser Form weitergeht“, bestätigt
auch Hilke Brunken-Harms, Klas-
senlehrerin der 8.1. „Mit weiterem
Unterricht zuhausewäre die Gefahr
immer größer geworden, dass ein-
zelne Schüler auf der Strecke blei-
ben.“

Die Lehrer hätten sich lange da-
rüber Gedanken gemacht, wie das
alles funktionieren kann, sagt
Schulleiter Mounajed. Schließlich
hat die Gesamtschule in der Nord-
stadt fast 1500 Schüler. Aber mit
ihrem großen Platzangebot und
rund 130 Lehrern hat sie eben auch
ganz andereMöglichkeiten als eine
kleinere Schule. „Wenn an einer
kleinen Grundschule vier von zehn
Lehrern ausfallen, haben die natür-

lich ein großes Problem“, sagtMou-
najed. „Wir können so etwas aus-
gleichen.“
Wenn man durch die Flure und Ge-
bäudeteile der RBG streift, könnte
man mitunter den Eindruck gewin-
nen, dass es gar keine Corona-Pan-
demie mehr gibt. Einbahnregelun-
gen sind auf den ersten Blick keine
ersichtlich. Nur die Masken, die auf
den Fluren noch verpflichtend ge-
tragen werden müssen und die
überall weit geöffneten Türen und
Fenster, umdieAerosole ständig ins
Freie zu entlassen, deuten auf die
anhaltende Ausnahmesituation hin.
In den Klassen: Fast überall ent-
spannte Gesichter. „Ich mache mir
keine Sorgen“, sagt etwa Felix Hie-
ber aus der Klasse 11.6. Der 16-Jäh-
rige sitzt gleich am Eingang der
Klasse neben seinem Mitschüler
Milo Hadrys. Mindestabstand 1,5
Meter? Hat das Land aufgehoben.
Aber Angst davor, sich mit Corina
anzustecken hat hier ohnehin nie-
mand. AuchKlassenkameradDenis
nicht. „Ich finde es auch geselliger,
dass wir wieder alle zusammensein
dürfen“, sagt er.

26Mädchen und Jungen umfasst
die 11.6 eigentlich. „Vier Schüler
fehlen noch“, sagt Klassenlehrer
Martin Wincek. Einer ist noch ent-
schuldigt in Norwegen unterwegs.
Und die anderen drei? „Fehlen un-
entschuldigt“, sagt Wincek. Hin-

weisedarauf,dassdasmitCoronazu
tun haben könnte, hat die Schule
nicht. „Abereswarauchniemand in
einemRisikogebiet unterwegs.“
Hier wie in den meisten anderen
Hildesheimer Schulen weiß zu die-
ser Zeit noch niemand etwas davon,
dass Didrik Pining gleich am ersten
Tag schon wieder geschlossen blei-
ben muss. Aber viele Schulen rech-
nen damit, dass es sie früher oder
späterebenfallserwischenwird.Die
Realschule Himmelsthür hatte
einen vergleichbaren Fall schon im
Juni. Ein Zehntklässler hatte sich
damals mit dem Virus infiziert. Das
Gesundheitsamt schickte zudem 15
Personen, dieKontakt zudemSchü-
ler hatten, vorübergehend in Qua-
rantäne.

Dieskönnte früher oder später al-
le Schulen ereilen. Doch bisher
überwiegt die Freude über das Zu-
rückgewonnene. „Die Schüler wa-
ren förmlich ausgehungert nach
einemWiedersehenundleichtüber-
dreht vor entsprechender Freude“,
sagt Andreanum-Schulleiter Dirk
Wilkening. Andreas Kruse vom
Gymnasium Himmelsthür spricht
von einem „reibungslosen Ablauf“
am ersten Tag. „Natürlich ist die Si-
tuation mit Corona und den Ver-
kehrsbehinderungen in Himmels-
thür für unsere Schule herausfor-
dernd“, sagter. „Abernach meinem
Eindruck ist alles gut gelaufen.“

Von Christian Harborth,
Manuel Lauterborn,
Norbert Mierzowsky
und Phillip Kampert

In Zahlen

885000
Schüler sind am Donnerstag
landesweit ins neue schuljahr
gestartet. am sonnabend wer-
den zudem 72000 erstklässler
eingeschult – das sind 2000

Mädchen und Jungen mehr als
im Vorjahr.

28000
Schülermehr als im Vorjahr sind
ins neue schuljahr gestartet. Das
liegt vor allem an der rückkehr
zumabitur nach 13 Jahren.

4
von rund 3000 Schulen in nie-
dersachsen mussten gleich am
Donnerstag mindestens zeit-
weise den Unterricht im Zu-
sammenhang mit Corona aus-
fallen lassen, darunter die

Grund- und Förderschule Di-
drik Pining in Hildesheim.

Müssen in diesem Jahr auf die üblichen Kennlernspiele verzichten: Klassenlehrerin Hilke Brunken-Harms (Mitte) und Kollege Harald Johnsdorf sowie Förder-
schullehrer Markus Werner begrüßen die neue Klasse 8.1. Foto: Werner Kaiser
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Corona-Fall an Didrik Pining
Hildesheim. Inder GrundschuleDi-
drik Pining gibt es einen bestätig-
ten Corona-Fall, das Virus wurde
bei einer Lehrkraft nachgewiesen.
Die Schule sagte am Donnerstag
den Unterricht ab, am Freitag fin-
det er aber wieder statt.

„DieLehrkraft hattemir amspä-
tenMittwochabendeineTextnach-
richt geschrieben. Die habe ich
aber erst am Donnerstag um 5.30
Uhr gesehen“, berichtet Schullei-
terin Alexandra Oberle-Markgraf.
Ob es sich um einen Lehrer oder
eine Lehrerin handelt, sagte sie
nicht.Umgehendhabe sieamMor-
gen versucht, das Gesundheitsamt
zu erreichen. ImGespräch um 7.30
Uhr konnte sie den dortigen Mit-

arbeitern mehrere Kontaktperso-
nen der infizierten Lehrkraft nen-
nen. Laut der Stadt Hildesheim
hatte sie am Montag, 24. August,
KontaktzumindestenszwölfKolle-
gen und Mitarbeitern der Schule.
KontaktzuSchülernbestand nicht.

Da somit spontan mehr als ein
Drittel des Kollegiums ausfiel, ent-
schied Oberle-Markgraf nach
Rücksprache mit der Landesschul-
behörde, den Unterricht für Don-
nerstagabzusagen. „Wir sind recht
gut vernetzt, deswegen haben wir
den Großteil der Eltern noch vor
dem geplanten Unterrichtsbeginn
um 8.15 Uhr über unsere Schul-
Cloud, per E-Mail oder telefonisch
erreicht.“

Von 400 Eltern seien zehn oder
20 mit ihren Kindern in die Zeppe-
linstraßegekommen,diedannwie-
der den Heimweg antreten muss-
ten. Aus dem Landkreis sei keines
der Kinder, die den Förderschul-
zweig besuchen, nach Hildesheim
gefahren worden. „Wir haben von
den Eltern nur Verständnis erfah-
ren“, sagt Oberle-Markgraf. Die
Klassenlehrer stünden im Kontakt
mit den Eltern und informierten sie
über die aktuellen Entwicklungen.

Am Freitag kann der Unterricht
wieder stattfinden. „Wir haben ge-
nügend Vertretungspersonal.“
Außerdem soll nach derzeitigem
Stand amSamstageinekleineEin-
schulungsfeier stattfinden.

Fahrschüler
halten sich an
Maskenpflicht

schulstart am ZoB in Hildes-
heim, kurz nach 7 Uhr: Die
schüler tummeln sich auf den
Bussteigen, Handschlag hier,
Umarmung dort. eine elft-
klässlerin steht mit drei Freun-
den zusammen. sie hat ihre
Maske unters Kinn gezogen.
ihr Weg mit der Lammetal-
bahn aus Bad salzdetfurth war
„eigentlich ganz normal, auch
von der stimmung her“, er-
zählt sie. alle hätten ihre Mas-
ken getragen, aber es war
nicht möglich, abstand zu hal-
ten. Die Leute hätten in der
Bahn zwar Masken getragen,
aber keinen abstand halten
können: „es war zu voll.“ ihr
Bus kommt.

nach seiner halbstündigen
tour von soßmar nach Hildes-
heim macht der Fahrer eines
schulbusses seine Kasse. „Die
schüler standen wie sardi-
nen“, sagt er. ansonsten lief al-
les friedlich. spätestens nach
einer kleinen ermahnung hät-
ten sich alle an die Masken-
pflicht gehalten.

Die 15-jährige Lena aus Bad
salzdetfurth ist mit dem Zug
nach Hildesheim zur schule
gefahren: „es war genauso voll
wie vor Corona, aber bis auf
ein, zwei schüler haben sich
alle an die regeln gehalten
und ihre Maske getragen –
auch auf dem Bahnhof.“ ihr
Zug war voll besetzt, ab der
station solebad mussten etli-
che schüler stehen. Beim aus-
stieg am ostbahnhof hätten
die meisten ihre Maske noch
getragen, bis sie das Bahn-
hofsgelände verlassen haben.

Probleme hat es aber bei
der Zuteilung der schülerkar-
ten – vor allem im neuen rosa-
tarif – gegeben, bestätigt
Landkreis-sprecherin Birgit
Wilken. obwohl die eltern
noch vor 14 tagen schriftlich
daran erinnert wurden, „fehlte
noch eine große anzahl von
Lichtbildern“. erst dann könn-
ten die neuen Jahreskarten
ausgestellt und an die sekreta-
riate der schulen weitergelei-
tet werden. rVHi-sprecherin
Melane tietz erklärt, dass die
Kontrollen diese Woche noch
„verständnisvoll“ gehandhabt
würden, aber ab Montag wer-
de es dann ernst.
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